
sischer Geg »cr der
wohl gieichsallS

zc» und sie böck-
a>» für die Käm-
übliiigö beniize».
icblet sich i» den
öerückte über den
lüikischen Festmig

vicverholt verbrei-
cnz gewannen , so
euken. daß iii'ckr
in» auch bei Kars
schncii — sondern
ileu den Fall vie¬
ren werben, wenn
ftirhjahi eiiitrclen
bereits eingetreten

druckt von Rielnius

Verkaufs-
Summe.

st- l kr.

5792

2181

223

1083

50

51

9581 21

um —fl. — fr.
st- kr., neuer

r um fl. 8kr.
'» l '/e Loth. —
Utes lOkr. gerin-
nes 12 kr.
ldt.

Calw er "U 'LF ochenblatt-
Amts und DuLeLLgeuzblatt für den Bezirk.

Nro. INO. Mittwoch 19. De;. 1855.

AmUiche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Z w e r e n b e r g.
(Langholzveikaus). , s

Am
Montag den 21 . d. M.

PoimitlagS >0 Uhr
bei kauft die hiesige Gemeinde aus
dem Gemeindewald Miß im öfff»Ni¬
cken Ansstieich ungefähr

, 250 L lamme Floßholz vom 70rj
abwärts.

Der Veikaiif wild aus hüsigcm
Rathhaus rorgeiiommeii, hiezu wilde»
Käufer eingetadcn. r

Ten 12. Dez . 1855.
Lckiildheißerramt.
H a n sc l m a n n.

Nerier Na iS lach.
(Veikaiif ungebundenen taimenen Reis-

sacliS).
Im kaufe verflossenen SpätjahrS

wurde i» dem Tislult Hirscktcick, IV.
ungebundenes tannenes Reissach ge-
sck'üzl zu 2000 Mellen veitaufr , der
daraus erzielte Erlös aber nickt an
daS K . Kameralaml bezahlt , daher
ein Wiederverkauf desselben vorqenom-
me» wird , ni welck' em Zweck die
Kaufs -Liebhaber am

Samstag den 22 . d. M.
Morgens 8 Uhr

auf dem Arbeitszimmer des Unterzeich¬
neten erscheinen wollen.

Den 13. Dez 1855.
Revierforfler
S chl a i ch.

Am
Forstamt Altenstaig.

(.Jagd -Verpachtung) .

Samstag den 22 d. M.
Moigeus tO Uhr

werden aus d«i Foiiiamistauzlei die
Jagden in samnitlicken Liaaiswaldnn-
gen des Foiiramisbezttlö reipachtel,
wozu die nack dem Gdsez vom 27.
Otiober 1»55 ziil. sstgeii Pachtliebha-
der mit. dem Beunilen eingcladen
werden, daß aus sämuitltcheu Staats.
Waldungen eines ft den Reviers nur
^Eiu Jagddisiirkt gebildet worden ist.

D u i l . Dez. 1855.
K . Forstamr.

- Alb e r.

A 1 t d u l a ch.
(Schafwrideverpacklung ).

Freilag den 28 . Dez.
Vormittags 10 Uhr

wird die hiesige Schaftveide , welche
sim Vorsommer 150 im Nachsommer
aber 200 Stück Schafe bestens er¬
nährt , lind als gesunde Weide bekannt
ist, auf das Jahr von Lichtmeß 1856
bis dahin 1857 verlieheu werde» ,
wo, » Liebhaber cingkladen werden.

Den 15. De, . 1855.
Schiildheißenaml.

S ck öllhammrr.

N e u e i, b i, r g.
(Jagdveipachtung ).

Tie Jagd in den Staatörvaldurrgen
komm«

Samstag den 22 . v.
Nachmittags 2 Uhr

ans der ForsramtSkanzlei hier zur Der
Pachtung.

Ueber Pachtbcdi'iigungcii und Di-
striktseinlheilung geben die betreffenden
Förster ans Verlangen Auskunft.

Den 16. Dez. 1855.
K . Forst«mt.

Lang.

Luzenhatdter Hose  a
(Abbruchsniaterialien -Verkauf) . -

Am -
Freilag de» 28 . Dez.
Vormittags 10 Uhr- ^

kommen von den Dauarbeiten auf
dem Ltizenhaidter Hof in der Käme,
ralamtskanzlei im öffentlichen Ausstrcich
zum Verkauf:

1 Herdthürlesgcstell und Thürle
rroch ganz gut,

1 eiserner Schalk mit Kette,
1 Partie altcS Bauholz und al¬

te Bretter,
8 Stück Fenster mit Beschlag

und
1 Fenster mit Schieber,

daS Bauholz und die Fenster befinden
.sich aus dem Lüzenhardter ' Hof , dage¬
gen das Neblige am Kameralamtsgc-
däude.

Ten 18. Dez. 1855
K. Kameralamt.

Außcrarmliche Gegenstände.

Calw.

Teppiche.
Für Auswanderer , PferdeTeppicbe

und BelkBvrlagen von einer vorzügli¬
chen Fabrik hak zum KommissionSVer-
kauf erhalte » , auch sind baumwollene
Unterbeinkleider zu haben und weide.»
sehr billig abgegeben von

Immanuel Heer mann.

Calw.
(Waizenbrantwein ) .

Ich bin im Besiz eines- schönen
Onantums von dem so beliebten Wai-
zenbraritwein, in ganz, vorzüglicher
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Qualität » AniSgcisirc. und empfehle
»UL damit » wie mit meinen ander»
Branttveinartikeln , unter der Zusiche¬
rung der billigsten Preise.

Ludwig Stroh,
Kaufmann.

NÜSHSSÄ -SSSS -SNSS

Ä- Calw.
Nächsten Freitag am Tho-

mässttertag halte ich Mezel - 41°
4!- suppe, wozu böstick einladrt . 4b
N Kemps,  4b

zur Jungfer . 4b
. ^b

- - 4^ 4bÄ- Ä- « -4b-rb « -« °« - « -« ° <b <b

L i e b e n z e l l.
Einen gepolsterten Wiegcngaul hat

ä :.S Auftrag z» verkaufen
O f f.

Calw
Scklitt - Sckuhe  in schöner Aus¬

wahl bei
Fr . Müller

am Markt.

M ö t t l i n g t ri.
<MU «b»erkauf >.

Mit Begiua veS JahrS 1856 be¬
absichtige ick eine regelmäßige tägliche
Milchlieserung nach Calw unter Ga¬
rantie einer » orzüglicben Qua¬
lität und bitte ich etwaige Abnehmer
rer Maas z«l 6 kr. sich in einer —
im Husch aufgelegten Liste mit Be-
Zeichnung des beiläufigem Quantums
gefälligst notrren zu wollen , um für
. ie erste Zeit einen Anhalrspunkt zu
haben.

Gutspächter Schmid.

Gelb auszuleihen gegen zweifache Ver-
fickerung:

600 fl. aus em oder zwei Posten , das
Nähere zu erfragen bei Gemein-
derath Weick, in Hiisau.

Calw.
Indem wir für die zu Fortführung

unserer Kteinkinversckule gereichten
Jahresbeiträge herzlichen Daak sagen,

'-itten wir zugleich die Freunde dieser
Anstalt, welche seither zur Weihnachtö-
beschceruug beigetragen haben und

noch weiter beitragen mögen, ihre Ga¬
ben an Geld , Spielzeug oder Eßwaa-
ren der Oberlehreri » , Jungfer Lisette
Haas , am Donnerstag den 20 oder
iFreitag Bormittags zusieUen zu wol¬
len.

Der Ausschuß
für die Klcinkinverschule.

Calw.
Einen Kanpneiio  f e n verkauft

billigst
Christof Widmann.

C a l w.
Für einen armen , elternlosen Kna¬

ben von 15 Jahren , wird ei» Kost-
hauS gesucht. Solche , welche hiezu
geneigt wären , oder den Beins in fick
suhlen, hier ein Werk der Barmherzig¬
keit zu thun , wollen sich ju Bälde an
den Pfleger G . Eblc  wenden

te. Dieselben .haben solche dankbarst
!in Empfang genommen, und noch be¬
sonders auf die öffentliche Bescheini¬
gung hingewiefcn, welche im Schrväb-
Merkur folgen wird. Bon Herr » A-
Lpr . 6 neue schöne Stücke Stoff zu
Kleidungsstücken. Frau C. B . 1 fl.
H 30 kr. CH. G . 1 fl M Sckn 1 fl.
Zungser N . R 12 kr. Herr » Z . und
gam . 3 fl. 39 kr. R . Fl 2L kr B.

!L. 36 kr. R . W . 30 kr. D . R 30 kr.
!H H . 2^ kr. W . F . 30 kr. P . A.
1 st. O B . 18 kr. Abl. M . 18 kr.
P R . 2b kr. G . W . 30 kr. Fr . Sch.
!30 kr. F . E . 30 kr Ung. 2 fl. 15 kr.
nachträglich: W . R . 1 fl. L5 kr. Sch.
K 30 kr. K . K . 30 kr. Geld zu¬
sammen >8 fl. L5 kr.

Gott segne die Geber!
Den 17. Dez. 1855.

GeiichtSnotar
M age » au.

Calw.

Cure Partie Hosenz,ug - Reste ver¬
kaufe ick zu herab,.esezren Preisen.
Zugleich empfehle ick aus bevor stehen¬
de Weihnachten meine übrigen Anikcl

Calw.
, Eine Partie hübsch auSgebälgter
Vögel , zu Ehristgeschenke» besonders
geeigner, rst zum Verkauf bei mir aus¬
gestellt worden. Auch werde ich Aus-

>zu aenergr« Abnahme unter Zusi de- träge >»> Gebiete v,s Ausbäljzens
" - - . schnellstens besorgen.

Traiteur H a m in er.
rung möglichst billiger Preise.

Ehrisivf Widmann.

^ ^ ^ ^ ^

4b E a l w. 4b
4b Nächsten Freitag Abend alö 4b
4b am Zhvniasfeieitag , .,ibio Kes- 4b
4b seifleisch wozu höflib eiiilavu . 4b
4b Friedlich Gw inner.  4b
4b 4b

A l z e n b e r g
Meine Magd hat ein Heftchen ver-

loren mit gelbem Umschlag und der
Ausschrisr: „Journal über den tägli¬
chen Milchempsaiig von dem Landgu .e
in Alzenberg " Der Finder möge eS
jmiickgebe» an

Eugen Horlacher.

E a l w.
(Dank ) . !

Für die Waisen des Landjägers
Schäfte, giengen bei mir folgende Ga -^
den ein, welche ich dem K . Pfarramts
und Schulvheißenantt Zaberfeld zustell-!

E a l w.
(Danksagung ).

Für die liebevolle Zheiüiahmr und
Freundsckasl, die ineinei icl Schwester,
der Wil ' we des Johann Georg Bv-
zcnhaidt , Sasstangcibeis hier , wäh¬
rend ihrer längeren Krankheit erwiesen
wurde , so »vre fui die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer Ruhestätte , sage ick
alle» »reinen innigsten Dank.

Elise Breitling,  Wittwe,
im Namen der Hinterbliebe¬
nen

E a l w.
(Empfehlung)

Zu geeigneten Weihnachtsgeschenken,
eine schöne Auswahl von schwarzen
und farbigen Atlas -Kravatten , Gum-

!rm-Hvsrnträger , nebst einer Auswahl
Handschuh mit und ohne Futter , em¬
pfiehlt bestens

Seckler Stiefel.



l solcbe dankbarst
nn , und noch de-
knkliche Bcscheini-
elche im Schwäb-

Von Herr » Ä.
Stucke Stoff zu
au E . B . 1 fl.
st M . Sch : 1 fl.
r- Herr » Z . und
sti- F! 24 kr B.
kr. D . R 30 kr.

Z 30 kr. P . « .
Ävl. M . 18 kr.
30 kr. Fr . Sch.

kl»g. 2 fl. 15 kr.
l fl. 45 kr. Sch.
0 kr. Geld zu«

der!
>5.
ichtSnotar
>ge » a u.

w.
'sch auSgebäkgter
denke » besonvers
^ »s bei mir auf-
l' werde ich Aus-
kns Äusbät ^ens -

H a INI» e r.

w.
>ug).
Therual,,».- und
ei lei Swipesier,
an » Georg Bo-
'eikl hier , wah-
lankheir erwieseil
>e zahlreiche Be¬
stalle , sage ich

Dank.
iug , Wiklwe,

>cr Hinler bliebe«

w.
>»g)
lnachtsgeschenke »,

von schwarzen
ravaiten , Gum-

ciiicr Auswahl
hne Futter , ein«

rtiefel.
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Der gestohlene Vrantschaz.
(Forchzung ) .

Der Polizeiratb nickte. Der Ge »S

d'arm führte den Kellerwirth herein

Der Man » batte unterdcß seine» vol¬

len Troz gesammelt.

Sachen da zum Pfand,"

»So ist eS. " ' .
»Und darauf ? "

»Ging ich heute Morgen früh zum

Herrn Graumaim , um mjt ihm zu be.

sprechen , wie wir — "

»Schon gut . Ich schenke Ihnen

„Herr Polizeiiath , Sie behandeln- ^ heute daS Weitere . Ich weiß eS
einen berliner Bürger in seinem eige¬

nen Hause als einen Verbrecher ? "

„Ich habe Ihnen, " crwiedertc der

Polizeiratb , ja noch kein Verbrechen

vorgeworfeii . "
„Aber Cie behandeln mich als einen

Verbrecher ."

»Sprechen Sie die Wahrheit , und

auch das Hort vielleicht auf ."
„WaS wollen Sie von mir wis

sen ? "
»WaS haben der Liedke und der

Graumann bei Ihnen gemacht ? "

schon von Graumann , und Sie habe»

Recht , ich brauche eS von Ihnen nicht

»och einmal »u hören ."
Aus einen Wink führte Schmidt

Bier den Kellerwirth ab und Ludwig

Liedke ein . Der alte Dieb war nicht

trozig geworden ; er sah beinahe ge¬
rührt aus.

»Nun , Lude , armer Kerl ? Erst vor¬

gestern vom Zuchthanse zurück , und
nun schon wieder reif ! Und dießmal

zeitlebens , denn eS liegt ein großer

Diebstahl vor . Und jene beiden ehr

tcn ?»

„Warum haben Sie sich daS nicht Männer werfen Alles auf Dich,

schon von Graumann erzählen las ÂUes . auf Dich Min «, »nd waschen
sich selbst rein . Dü dauerst mich , al¬
ter Bursche "

DaS freundliche Mitleid deS Poli¬

zeiraths traf so voll als möglich in

daS weiche Herz deck DiebeS , daS zu

schwach war sowohl zum vollen Leug¬

nen als zum vollen Bekenntnisse der
Wahrheit.

„Herr Polizcirath, " rief er unter
Thränen , „ an dem Diebstahl bin ich

»Ich möchte eS auch gern von Ih¬

ne » erfahren ."
»Warum , wenn Sie eS schon von'

ihm wissen? "
„Sie sind berliner Bürger ; noch

nicht jn Untersuchung gewesen ; ich traue
Ihnen mehr ."

Die ruhige Freundlichkeit des Beam
ten oeiwiriie die Grobheil des Diebs

winhs . Er schwieg, sich' besinnend
„Nun, " fuhr der Polizeiratb fort?

»was machten die Beiden hier ? "

„Ich will es Ihnen erzählen , Herr
Polizeiratb . Gestein Abend spät kam

der Menich , der Liedke, hierher . Er

bat um Nachtquartier . Ich kannte ihn

nicht, ich darf auch nicht Herbergen . "

„Sie verweigerten ihm daher daS

Nachtquartier ."
»Co ist eS . Darauf bat er mich

um zehn Silbergroschen ."

»Und gab Ihnen den Korb mit den

nicht lange analen ."
„Ich will Ihnen ein offene- Ge-

ständniß ableqe ».

„DaS ist brav von Dir . "
«Gestern Abend vor Dunkelwerden

schleuderte ich draußen vor dem halle-

s.chen Thore . Ich wollte mir die nepe

Anstalt für Verbesserung jugendlicher

Verbrecher ansehen . Ach , Herr Poli«

zrirath , wie hat eS die Jugend Ber¬

lins doch jezt gut , gegen die Zeit , als

ich noch jung war . Im Sommer

kann sie vor daS brandenburger Thor

in den Thiergarten gehen und
stehlen , und im Winter geht sie vor

daS halle ' sche Thor in daS neue

schöne Haus , um sich bequem hinterm

Ofen bessern zu lassen . Wie ich da

nun so herumging » sehe ich auf der
andern Seite einen alten Bekannten

herumschleiche» , dessen ich mich nicht
vermuthel hatte . Er erkannte mich

und kam auf mich zu."
„Und wie hieß dieser alte Bekann¬

te ? "

Der Dieb zögerte mit der Antwort.
Nun ? "

„Seinen Namen meinen Sie , Herr
Polizeirath ? "

»Du bist wirklich ein recht braver

Kerl , Lude , baß eS Dir schwer wird,

Deinen Freund zu verratben . Denn,

nicht wahr , der bat den Diebstahl ge-

u ..schuldig . Ich babe nichts angerührt ^ macht , und Du hast nur von ihm die

von dem Gelde gar nichts . Ich schwö¬

re es Ihnen "
Der Beamte unterbrach ihn ^.

„Ein Wort , Lude , ehe Du weiter

sprichst. Wir kennen einander . Du

weißt , daß ich nicht eher aufhöre , bis

Du nachgegeben hast , und ich weiß,

daß Du keinen zu harten Kopf Haft

und nachgeben wirst"
„Ich habe ein weiches Herz , Herr

Polizeirath, " betheuerte der Dieb.

„Also wollen wir Einer den Ander»

gestohlenen Sachen angenommen ? Aber

ich kann Dir nicht helfen den Namen

mnß ich wissen ."

Der alle Dieb trozte in seinem vo¬

rigen Harren.

»Jnveß , braver Lude, vorläufig wie
Du willst . Ohne den Namen bleibt

natürlich Alles aus Dir allein sizen.

Die beiden Andern haben sich schon

rein gemacht . "

„Herr Polizeirath, " autrvortete der

Dieb , noch immer zögernd , »Sie ken-



s,en ihn doch nicht. Er war vor 2b«
rrr Zeit hier."

„Ich keime alle berliner Diebe seil
fünfzig Zahle »."

Der Dieb ergab sich in daö Unver¬
meidliche.

„Auch den Friz Zurr ?"
„Sein Vater war Portier im aus¬

wärtigen Ministerin,»."
„Weiß Gott , Sic kennen ihn."
„Er ist also entsprungen ? Er hatte

zwölf Jahre Festung , und kaum erst
die Halste verbüßt "

„So ist eS wahrhaftig . Er kam di¬
rekt von der Festung. Noä' in seiner
Soldatenjacke . Er bat mich, mich sei¬
ner anzuliehmen. Ich verschaffte ihm
eine andere Z icke."

„Gestohlen ?"
„ES ist ja noch nicht angezeigt, Herr

Polizeirath, " antwortete listig der alle
Dieb.

„Fahre fort ."
„Dann ging ich mit ihm i» einen

Keller in der Markgrafciistraße . Er
war auSgehungelt und verdurstet. Wie
er »mp gestärkt war , da zog gerade
dem Keller gegenüber ei» Offizier ein.
Der Friz der seine Auge» überall bat
— meine Augen sind schon alt , Herr
Polizcirath — meinte , da wäre wohl

Der Dieb besann sich.
„Zivölfrauseiid Thaler, " sagte er

entschlossen. „Zwölsransind 2Haler in
Kassenanweisung!»,"

„Leusel . Und Du hast »ichiö da¬
von angeiühlt,"

„Kcaien Psuming . "
„Wo blieb das t2>elb?"

, ,,D r Juie behieli es ."
„Und lpeiste Dich nul den Kleidern

da,ab , wofür Du lumpige fünf Tha-
let eil) lte» Han?"

Der Dieb wurde verlegen. Einer¬
seits wollte er durch die Wahl heil geh
nicht bloßgeben; andelclscils empöile
sich feine Dicbsehir , als von einem
Genossen gepullt dazustehen. Er
schwieg.

„Die Wahihell , Lieble," drängte der
Polizeiiath ; „Du weißt, daß ich Mittel
habe , sie zu erlangen . Wer hat das
Gelv ?"

„Der Jure , Herr Polizeirath , bei
Gott ."

„Wo ist der Jure jezt ?"
„DaS weiß ich nicht."
„Du willst also allem der Süiidcn-

bock bleiben? Höre , Vuisch , habe i b
in einer Stunde nicht den Juie , so
gebe ich mir leine Muhe nuhr , ihn zu
bekommen; daun , Du kennst selcht die

Der Polizeiiath wankte sich an den
GenSd'arm Schmidt Pur.

„Der Zukeiik»chhof liegt hoch,
Schmidt "

Der Geusd 'aem erricih bei dem er¬
sten Weite die Gedanke» seines Vor-
gesezleii

„Der Spizbube käme alle Wege da¬
hin übe,sehen," eiwiebeue er.

„Uebernehmen Sib >s ihn zu fan¬
gen! Ich muß zu dem Orte des Dieb¬
stahls ."

„Es wild scholl gelingen,"
„Machen Sie Ihre Sacke gut.

Wo habt Ihr gestohlen?" wandte sich
der Polizeirath au b-u Dieb

„Ich , He >r Polizeirath ?"
„Nun dann der Jure ?"
„M' arkgrafenstiaße zweiuiidnclinzig."
„Alle voiwärts !"
Der Polizeirath nahm , eine Drosch¬

ke und fuhr nach der Makgrafenstraße
Nummer zweiundneuiizig. In der
Hausrhiir lehnte der Buischc veö Of¬
fiziers und sonnte sich.

„Ist der Lieutenant noch zu Hau¬
se?"

„Er schläft noch."
Der Herr von Mareiistern schlief

in der Thal noch. Träume seines na¬
hen Glückes hielten ihn auf dem La¬

clwaS zu machen. Ich mußte >» dem
Keller bleiben »nd er ging fort. Nach
einer Weile kam er wieder »md brach-,
»e mir die Sachen . Nun wisse» Sie
Alles , Herr Polizeirath ." !

„Schon , lieber L»de. Uiid wozu
brachte er Dir die Sachen ?"

„lim sie sür ib» zu verlausen ."
„Und daS Geld ?"
„Welches Geld ?"
„Daö Du nicht angcrührt hast ?"
„Habe iä> davon gesprochen?"
„Ich denke."
„Ja , ja , er zeigte mir Geld ."
„Wie viel !"

Geseze und daö Kiiumialgericht , bau»
ha » Du , und zwar Du allein , den
Diebstahl von zwölftauseub Thalein
gemacht, und Du bist reis sur die Zeit
Deines Lebens."

Noch einmal kämpfte der Dieb mit
sich. Daun sagte er:

„Er hat mich zum Judeiikirchhof
bestellt."

„Aus wann ?"
„Aus neun Uhr."
„Waö solltest Du dort ?"
„Er wollte mit mir theilcn."
„Das Geld?"
«Ich denke es."

ger im eeirove» gefegetl. ^ >er Potl-
zeiralh weckte ihn.

„Herr Lieutenant , Sie sind gestern
Abend beslohPn worden."
! (Forlsezung folgt).

Calw
Mein Lager in Fenster - Ron-

leaur  erlanbe ich mir auf kommende
Weihnachten  bestens za empfeh¬
len.

Christian Bozenhardt.
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